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Vom Niedrigenergie- 
zum Plusenergiehaus 
 

zukunft haus Kongress 2007 zeigte in  
Berlin die Strategien für Energieeffizienz 
 
30.10.2007 - Thomas Drinkuth, Deutsche Energie-Agentur (dena) 
in Berlin, antwortet auf die Fragen von Melita Tuschinski,  
Herausgeberin und Redaktion www.EnEV-online.de in Stuttgart 

 
Herr Drinkuth, seit drei Jahren 
verantworten Sie bei der Deut-
schen Energie-Agentur (dena) 
die gesamte Kommunikation 
zum Thema „Energieeffizienz 
in Gebäuden“. Welche Ziel-
gruppen haben Sie mit dem 
zukunft haus Kongress 2007 
letzte Woche angesprochen? 
 
Mit diesem dena-Kongress spre-
chen wir eine Vielzahl von Ziel-
gruppen an. Wie erwartet, waren 
viele Fachakteure aus dem Be-
reich „Energieeffizienz von Ge-
bäuden“ vertreten, d.h. die be-
sonders qualifizierten Ingenieure, 
Architekten und Energieberater, 
die sich schon seit langer Zeit 
mit dem Thema beschäftigen. 
Deswegen nutzen sie auch ins-
besondere die Möglichkeit eines 
eher strategisch orientierten 
Kongresses. Desgleichen war es 
für uns wichtig, dass wir Ent-
scheider aus der Wirtschaft, der 
Politik und Institutionen anspre-
chen, die sich mit Energieeffi-

zienz in Gebäuden beschäftigen. 
Denn eine ganz wichtige Funkti-
on dieses Kongresses ist eben 
der Austausch zwischen all den-
jenigen, die an diesem Energie-
effizienz-Markt beteiligt sind.  
 
Der zukunft haus Kongress 
2007 fand am 25. und 26. Ok-
tober in Berlin statt, unter dem 
Titel „Strategien für Energieef-
fizienz“. Welche Grundgedan-
ken und Ziele verfolgen Sie mit 
dieser Veranstaltung? 
 
Unser Kongress erfüllt im Grun-
de drei wichtige Funktionen: 
 
1. Der Kongress schlägt die Brü-
cke von der strategisch-
politischen Dimension des The-
mas „Energieeffiziente Gebäude“ 
- wo es um Fragen zur Ausrich-
tung der politischen und ord-
nungsrechtlichen Instrumente, 
Förderung usw. geht - zu der 
Umsetzung der Energieeffizienz 
in der Sanierung und beim Neu-

bau. So ist der Kongress auch 
aufgebaut: Wir beginnen mit 
einem politischen Teil und da-
nach wird das Thema herunter-
gebrochen auf die eher prakti-
schen und marktorientierten 
Aspekte. 
 
2. Wie ich bereits erwähnte, ist 
uns wichtig, dass wir Entscheider 
aus Wirtschaft und Politik gewin-
nen konnten, weil wir mit diesem 
Kongress ein Forum bieten wol-
len, wo die beteiligten Akteure 
ihre Anforderungen formulieren 
können: Einerseits kann z.B. die 
Wirtschaft ihre Anforderungen an 
die Politik formulieren, welche 
ordnungsrechtlichen Schritte 
noch nötig sind um die Rahmen-
bedingungen für energieeffizien-
te Gebäude zu verbessern. Die 
Politik hat andererseits die Mög-
lichkeit ihre Anforderungen an 
die Wirtschaft zu erläutern. Und 
das auf sehr hohem Niveau, mit 
Leuten, die sich intensiv mit dem 
Thema beschäftigen. 
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zukunft haus Kongress 2007 

 
Bild 1: Bundesbauminister Tiefensee 
stellte die Ziele und Perspektiven der 
Bundesregierung vor.  Foto: dena 
 

 
Bild 2: Schärfere EnEV - energieeffizein-
tere Gebäude? Fragte Michael Halsten-
berg vom BMVBS.  Foto: dena 
 

 
Bild 3: Welche Marketinginstrumente 
fehlen noch? Felicitas Kraus, von der 
dena, stellte die Energieeffizienzstrategie 
für Gebäude vor .  Foto: dena 

3. Diese führt letztlich dazu, dass 
der Kongress ein Forum bietet, 
wo alle Akteure des Marktes ihre 
wirtschaftlichen und politischen 
Ziele für die künftige Entwicklung 
der Energieeffizienz von Gebäu-
den definieren und abgleichen 
können. Das sind die wichtigsten 
Anforderungen des Kongresses. 

 
Eine der wichtigsten Anstöße 
auf dem dena-Kongress war 
sicherlich die Ankündigung 
der Fortschreibung der Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV 
2008). Kannten Sie diese Ziele 
und die Zeitrahmen, als Sie 
den dena-Kongress planten 
und vorbereiteten? 

 
Den zukunft haus-Kongress 
haben wir viele Monate im Vor-
aus geplant. Zu dem Zeitpunkt, 
als wir den Termin festlegten, 
konnten wir noch nicht wissen, 
wie sich das politische Umfeld 
und die Beschlusslage weiter-
entwickeln. Insoweit war es für 
uns eine glückliche Fügung, 
dass kürzlich das „Integrierte 
Energie- und Klimaprogramm“ 
verabschiedet wurde und dass 
sich die Regierungskoalition auf 
einen gemeinsamen Weg ver-
ständigt hat. Ich bin der Mei-
nung, dass genau die entschei-
denden Diskussionen zur weite-
ren Ausgestaltung dieses Pro-
gramms auf dem Kongress auch 
geführt wurden. Das hat man 
auch sicherlich bei der Podiums-
diskussion erkannt, wo die ent-
scheidenden Themen angespro-
chen wurden.  

 

Welches sind diese entschei-
denden Themen, die auf dem 
Kongress diskutiert wurden? 

 
Herr Billen, als Vertreter des 
Verbraucherzentralen Bundes-
verband, hat seine Anforderun-
gen an die politischen Rahmen-
bedingungen formuliert, genauso 
hat es die Wirtschaft getan und 
der Bundesbauminister Tiefen-
see hat seine politischen Per-
spektiven für die nächsten Jahre 
formuliert. In vielen Diskussionen 
sind die Felder identifiziert wor-
den, auf denen noch etliches 
getan werden muss, beispiels-
weise das Stichwort „Anpassung 
des Mietrechts“. Man muss heu-
te auch darüber nachdenken, ob 
das Mietrecht - in der Form wie 
wir es heute haben - noch zeit-
gemäß und angemessen ist, um 
die erheblichen Investitionen in 
energieeffiziente Gebäude zu 
ermöglichen. Auch das Thema 
„erneuerbare Wärme“ wurde 
nicht nur in der Podiumsdiskus-
sion, sondern auch in vielen 
Fachforen diskutiert. In welcher 
Form brauchen wir gesetzliche 
Rahmenbedingungen, die den 
Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien im Gebäudebereich vor-
schreiben? Oder brauchen wir 
vielleicht hauptsächlich eine 
Verstetigung der Förderung? 
Auch die Frage nach der Neu- 
und Weiterentwicklung von 
Marktinstrumenten – Kampag-
nen, dem Energieausweis usw. – 
wurde intensiv diskutiert.  
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Dieses sind nur einige der vielfäl-
tigen Diskussionen, die beim 
Kongress geführt wurden.  

 
Ihr Kongress brachte auch die 
„Initialzündung“ zur Fort-
schreibung der Energieein-
sparverordnung - von der gel-
tenden EnEV 2007 zur EnEV 
2008. Diese Thema ist für un-
sere EnEV-online Leser von 
höchstem Interesse. Die ta-
gesaktuellen Vorträge und 
Präsentationen zu diesem 
Thema waren auch für Ihre 
Kongress-Teilnehmer beson-
ders aufschlussreich. 

 
Ich bin sehr froh darüber, dass 
der Bundesbauminister Tiefen-
see deutlich gemacht hat, wie 
wichtig aus Sicht der gesamten 
Bundesregierung das Thema 
„Energieeffizienz in Gebäuden“ 
ist und dass die Ausarbeitung 
der gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen mit Nachdruck und zügig 
vorgenommen wird. Die dreißig-
prozentige Verschärfung der 
EnEV-Anforderungen im Ver-
gleich zur aktuellen EnEV 2007 
soll schnell umgesetzt werden. 
Das ist ein klares Signal an die 
Branche, dass die Energieeffi-
zienz im Gebäudebereich bei der 
Bundesregierung einen hohen 
Stellenwert hat. 

 
Sie haben die Funktionen des 
Kongress aus Ihrer Sicht als 
Veranstalter geschildert. Gab 
es zusätzliche Aspekte, die Sie 
nicht vorausgesehen oder 
geplant hatten? 

 

Ich habe als sehr positive Erfah-
rung mitgenommen, dass sich 
energieeffiziente Gebäude im 
Markt bereits erfolgreich bewäh-
ren. Viele Vertreter von Unter-
nehmen - sei es Herr Junker von 
der ABG Frankfurt Holding, Herr 
Schwörer von SchwörerHaus, 
oder auch Herr Beyeler, der 
Geschäftsführer von Minergie® - 
haben erläutert, dass überall dort 
wo sie tätig sind, die Nachfrage 
nach energieeffizienten Produk-
ten ganz erheblich steigt. Herr 
Schwörer hat beispielsweise 
berichtet, dass im Fertighaussek-
tor die Plus- und Nullenergie-
häuser boomen, während die 
Nachfrage nach „normalen“ 
Niedrigenergiehäusern sinkt.  
Dies ist eine sehr starke Aussa-
ge. Herr Junker, Geschäftsführer 
der ABG Frankfurt Holding, sag-
te, seine Gesellschaft baue auf 
Grund der Nachfrage grundsätz-
lich nur noch nach Passivhaus-
Standard. Das heißt, hier setzt 
sich Energieeffizienz aufgrund 
der Wirtschaftlichkeit der Produk-
te auf dem Markt durch.  

 
Energieeffiziente Gebäude 
werden also heute nicht vor-
rangig von Europäischen 
Richtlinien oder deutschen 
Verordnungen gefordert, son-
dern überzeugen auf dem frei-
en Markt aufgrund ihrer wirt-
schaftlichen Vorteile? 

 
Ja, so ist es! Im Vortrag des 
Bundesbauministers Tiefensee 
sowie bei anderen Fachvorträ-
gen und Diskussionen ist deut-
lich geworden, dass die Energie-

effizienz im Gebäudebereich 
mittlerweile aus der Perspektive 
der Ergebnisqualität betrachtet 
wird. Es geht heut nicht mehr 
primär um die Frage, welche 
Technik eingesetzt wird, was für 
eine Heizung genau installiert 
wird und ob die Wände mit 16 
oder 20 Zentimetern gedämmt 
sind. Von diesen Fragen kom-
men wir langsam aber sicher 
weg - hin zu energieeffizienten 
Gebäuden als Gesamtprodukt, 
die erfolgreich verkauft oder 
vermietet werden. Dieses war für 
mich ein besonders wichtiger 
Aspekt, sowohl von politischer 
Seite, als auch mit Blick auf den 
Markt. Die aktuellen gesetzlichen 
Anforderungen an Gebäude 
kann man mehr oder weniger 
„mit Links“ erfüllen. Trotzdem 
wird am Markt, aus rein wirt-
schaftlichen Erwägungen, bereits 
erheblich effizienter gebaut. Das 
finde ich besonders wichtig. 

 
Und wie geht es weiter auf 
dem Weg zum bundesweiten 
Klimaschutz und Energieeffi-
zienz im Gebäudebereich? 
Was konnten Sie diesbezüg-
lich auf dem dena-Kongress 
erkennen? 

 
Ausgehend von den Schilderun-
gen der Referenten gehe ich 
davon aus, dass die Nachfrage 
für energieeffiziente Bauprodukte 
und Gebäude weiterhin anstei-
gen wird. Das passt auch zu den 
Verbraucherfragen und –
problemen, die wir täglich in 
unserer Kommunikationsarbeit 
erleben: Die meisten privaten 
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Haushalte und Eigentümer inte-
ressieren sich zwar verstärkt für 
Energieeffizienz und suchen 
dringendst nach Lösungen für 
ihre steigenden Energiekosten, 
sie sind jedoch mit dem prakti-
schen Weg zu dieser Lösung 
stark überfordert. Sie wissen 
nicht, was sie als Energieeffi-
zienz-Maßnahmen zuerst durch-
führen sollen, sie wissen nicht für 
welche Techniken sie sich ent-
scheiden sollen. Die hier not-
wendigen Beratungsleistungen 
entwickeln sich erst zunehmend 
auf dem Markt, wobei die Fach-
akteure - Energieberater, Archi-
tekten und Ingenieure - eine 
ganz wesentliche Rolle spielen. 
Wenn wir den Sanierungsstau in 
Deutschland aufbrechen wollen, 
müssen wir auch privaten Ge-
bäudeeigentümern verstärkt 
standardisierte Leistungen und 
Produkte anbieten. 

 
Herr Drinkuth, die Teilnehmer 
auf dem dena-Kongress stan-
den häufig vor dem Dilemma 
sich für eine der parallel lau-
fenden Vortragsreihen zu ent-
scheiden. Können Sie rückbli-
ckend die Themen nennen, die 
den meisten Zulauf hatten? 

 
Die Teilnehmer haben sich recht 
gleichmäßig auf die Foren ver-
teilt, sowohl am ersten Tag, bei 
den parallelen Sektionen „Ener-
gieeffizienz in öffentlichen Lie-
genschaften“ und „Innovationen 
im Bau- und Sanierungspro-
zess“, als auch am zweiten Tag, 
bei den  parallelen Vortragsrei-
hen zu „Marktchancen für ener-

gieeffiziente Gebäude“ und „Er-
neuerbare Energien in der Wär-
meversorgung. Eine Ausnahme 
bildet der Veranstaltungsteil 
„Energieeffizienz International“, 
den wir schon zum dritten Mal 
durchführen. Er findet üblicher-
weise in kleinerem Rahmen statt. 
Hier geht es um die internationa-
len Märkte in China, Indien, usw. 
und das ist für Akteure, die nur 
auf dem deutschen Markt agie-
ren, nicht von besonderem Inte-
resse. Dieses Forum ist daher 
zwar kleiner, jedoch hervorra-
gend besetzt.  

 
Man darf Ihnen also zu einem 
weiteren sehr gelungenen de-
na-Kongress gratulieren! Wor-
an messen Sie den Erfolg ei-
ner Veranstaltung generell? 

 
Wir bekommen natürlich eine 
direkte Rückmeldung von den 
aktiv Beteiligten, also von Spon-
soren, Ausstellern und Referen-
ten, auch von Journalisten. Auch 
viele Teilnehmer geben uns ein 
Feedback. Wir freuen uns, dass 
der Kongress sehr gut ange-
kommen ist – nicht nur organisa-
torisch, sondern auch was die 
Themen angeht. Uns ist sehr 
wichtig, dass wir mit den Inhalten 
und Diskussionsthemen am Puls 
der Zeit sind. Wir wollen nicht die 
Themen diskutieren, die gestern 
am Markt und in der Politik rele-
vant waren, sondern die von 
morgen und übermorgen. Nach 
allem was wir gehört haben, 
konnten wir das auch bestens 
realisieren.  

 

zukunft haus Kongress 2007 

 
Bild 4. Gebäude als Herausforderung. 
Wolfgang Ornth vom BMVBS zeigte 
Strategien für die Erreichung der Klima-
schutzziele in Europa.  Foto: dena 
 

 
Bild 5: Die Ziele und Instrumente des 
Bundes zum Nachhaltigen Bauen stellte 
Hans-Dieter Hegner, BMVBS, vor.   
 

 
Bild 6: Der qualitätsgesicherte Energie-
ausweis als Motor für energetische Sa-
nierungen präsentierte Thoma Kwapich, 
Deutsche Energie-Agentur. Foto: dena 
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Auf dem Kongress waren auch 
neue und aktualisierte Bro-
schüren der dena ausgestellt, 
die sicherlich sehr empfeh-
lenswert sind und die Interes-
sierte auf Ihren Webseiten 
bestellen können. Ist auch 
eine Ihrer nächsten Veranstal-
tungen bereits in Sicht? 

 
Ja, sicherlich - wir planen zurzeit 
etliche neue Veranstaltungen 
und denken bereits über den 
zukunft haus Kongress 2008 
nach - allerdings steht der Ter-
min noch nicht fest. Am 7. De-
zember diesen Jahres führen wir 
in Berlin eine ganztägige Fach-
tagung in Kooperation mit der 
französischen Botschaft durch, 
ebenfalls zum Thema „Energie-
effizienz in Gebäuden“. Alle Inte-
ressierten sind herzlich eingela-
den. Die Kooperations-
Veranstaltung findet im Gebäude 
der französischen Botschaft statt 
und die Teilnahme ist kostenfrei. 
Wir werden uns insbesondere 
darüber austauschen, wie in 
unseren beiden Ländern die 
politischen und marktorientierten 
Strategien und Instrumente ge-
wählt werden: Wie sind die ge-
setzlichen Rahmenbedingun-
gen? Wie sind die Förderpro-
gramme „gestrickt“? Welche 
Projekt und Programme laufen in 
den beiden Märkten? Desglei-
chen geht es verstärkt um einen 
Austausch im Bereich Innovatio-
nen und Bauforschung. Deut-
sche und Franzosen können 
wahrscheinlich noch viel vonein-
ander lernen. 
 

An wen wendet sich die dena-
Veranstaltung insbesondere? 
 
Genau wie beim zukunft haus 
Kongress letzte Woche, spricht 
die Veranstaltung alle beteiligten 
Fach- und Marktakteure an, je-
doch insbesondere diejenigen, 
die sich für den französischen 
Markt und seine Potentiale inte-
ressieren. Auch Architekten und 
Ingenieure sind angesprochen, 
all diejenigen, die sich in interna-
tionalen Projekten engagieren 
und die sich zu dem französi-
schen Markt näher kundig ma-
chen wollen. 
 
Herr Drinkuth, Ihre Einladung 
gebe ich sehr gerne an unsere 
EnEV-online Leser weiter und 
danke Ihnen für unser auf-
schlussreiches Gespräch. 
 
 

 
Bild 7: zukunft haus Kongress 2007:  
 
 
 

Weitere Informationen: 
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) 
Thomas Drinkuth, Projektleiter  
Energieeffizienz im Gebäudebereich 
Chausseestr.128a, D-10115 Berlin 
Tel.: + 49 (0) 30 / 72 61 65 - 685 
Fax: + 49 (0) 30 / 72 61 65 - 699 
E-Mail: drinkuth@dena.de 
Internet: http://www.zukunft-
haus.info/kongress2007 
Kostenfreie Energie-Hotline:  
08 00 -0 73 67 34 
 
Rechtliche Hinweise:  
Die Verwertungsrechte des Interviews 
liegen bei der Autorin Melita Tuschinski. 
Wenn Sie Interesse daran haben, das 
Interview in Ihren Druckmedien zu veröf-
fentlichen oder auf Ihren Web-Seiten mit 
einem Hinweis und Link zu empfehlen, 
bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf. 
 
Institut für Energie-Effiziente Architektur 
mit Internet-Medien, Melita Tuschinski, 
Dipl.-Ing./UT, Freie Architektin 
Bebel-Straße 78, D-70193 Stuttgart 
Tel.: +49 (0) 711 / 6 15 49 26 
Fax: +49 (0) 711 / 6 15 49 27 
E-Mail: info@tuschinski.de  
Internet: www.tuschinski.de 
 

 
Strategien für Energieeffizienz  
Foto: dena, Berlin 
 
 


